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Wahlmöglichkeiten
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Sie haben grundsätzlich die Möglichkeit Ihr EWS-Staatsexamen 

in einem der drei folgenden Fächer zu schreiben:

• Psychologie

• Schulpädagogik

• Allgemeine Pädagogik

→Die folgenden Ausführungen beziehen sich ausschließlich auf das Fach 

Psychologie!



Organisatorische Aspekte – Homepage
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Alle wichtigen Informationen zum Staatsexamen allgemein auf der Seite des Prüfungsamts

https://www.uni-augsburg.de/de/studium/organisation-beratung/pruefungen/infos-und-antrage/lehramt/#staatsexamen 

• Aktuelle Informationen

• Termine 

• Informationen zur Anmeldung

• Anträge und Formulare

https://www.uni-augsburg.de/de/studium/organisation-beratung/pruefungen/infos-und-antrage/lehramt/#staatsexamen


Organisatorische Aspekte – Homepage
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Alle wichtigen Informationen zum Staatsexamen im Fach Psychologie 

https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philsoz/fakultat/fach_psychologie/studium/prufungen/

• Bitte lesen Sie sich die 

Informationen zum 

(vorgezogenen) 

Staatsexamen aufmerksam 

durch.

• Weitere Informationen finden 

Sie auf den Seiten des

• Prüfungsamts

• Kultusministeriums

https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philsoz/fakultat/fach_psychologie/studium/prufungen/


Termine Erste Staatsprüfung – Frühjahr 2024
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https://www.uni-augsburg.de/de/studium/organisation-beratung/pruefungen/infos-und-antrage/lehramt-

staatsexamen/termine-erste-staatsprufung-2024/ 

https://www.uni-augsburg.de/de/studium/organisation-beratung/pruefungen/infos-und-antrage/lehramt-staatsexamen/termine-erste-staatsprufung-2024/
https://www.uni-augsburg.de/de/studium/organisation-beratung/pruefungen/infos-und-antrage/lehramt-staatsexamen/termine-erste-staatsprufung-2024/


Termine Erste Staatsprüfung – Herbst 2024

|   Informationsveranstaltung Staatsexamen Psychologie6

https://www.uni-augsburg.de/de/studium/organisation-beratung/pruefungen/infos-und-antrage/lehramt-

staatsexamen/termine-erste-staatsprufung-fruhjahr-2024/ 

https://www.uni-augsburg.de/de/studium/organisation-beratung/pruefungen/infos-und-antrage/lehramt-staatsexamen/termine-erste-staatsprufung-fruhjahr-2024/
https://www.uni-augsburg.de/de/studium/organisation-beratung/pruefungen/infos-und-antrage/lehramt-staatsexamen/termine-erste-staatsprufung-fruhjahr-2024/


Termine Erste Staatsprüfung – Herbst 2024
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https://www.uni-augsburg.de/de/studium/organisation-beratung/pruefungen/infos-und-antrage/lehramt-

staatsexamen/termine-erste-staatsprufung-fruhjahr-2024/ 

https://www.uni-augsburg.de/de/studium/organisation-beratung/pruefungen/infos-und-antrage/lehramt-staatsexamen/termine-erste-staatsprufung-fruhjahr-2024/
https://www.uni-augsburg.de/de/studium/organisation-beratung/pruefungen/infos-und-antrage/lehramt-staatsexamen/termine-erste-staatsprufung-fruhjahr-2024/


WICHTIG!!!
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Im Wintersemester können nur Leistungen aus Seminaren und der Vertiefungsübung noch 

fristgerecht bearbeitet werden, nicht jedoch die Wissenstests aus den Vorlesungen. 

→ Dies ist in jedem Wintersemester der Fall!

 

→ Wichtig ist allerdings auch bei Seminaren und Übungen IMMER die frühzeitige 

Abklärung mit den Dozierenden! (Bitte informieren Sie eigenständig die Dozierenden 

immer bereits zu Semesterbeginn!)

Für den Frühjahrsprüfungstermin 2024 können Leistungen aus Vorlesungen ebenfalls 

NICHT im gleichen Semester wie das vorgezogene Staatsexamen eingebracht werden.

Dies kann auch in folgenden Semestern der Fall sein 

→ Planen Sie entsprechend rechtzeitig und absolvieren die Vorlesungen ein Semester 

VOR dem Staatsexamen.

(LPO UA 2023 → auch das neue Modul PSY-1120 gehört zum EWS-Pflichtbereich!)



Prüfungsvorbereitung
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• Es gibt an der Universität Augsburg keine eigenständige 

Prüfungsvorbereitung im Sinne eines Repetitoriums!

• Einarbeitung in die empfohlene Literatur 

• Selbständige Recherche weiterer Literatur

• Digicampus-Gruppe um Lernpartner*innen oder -gruppen zu finden, 

oder sich auszutauschen.

• Auseinandersetzung mit bisherigen Prüfungsfragen 

→ Webseite der Universität Regensburg (https://www.uni-

regensburg.de/humanwissenschaften/erziehungswissenschaft-

medien/info-ews/pruefungsaufgaben/index.html)

• Üben Sie den gesamten Prozess unter realen Bedingungen 

→ 4 h mit der Hand schreiben!!!

https://www.uni-regensburg.de/humanwissenschaften/erziehungswissenschaft-medien/info-ews/pruefungsaufgaben/index.html
https://www.uni-regensburg.de/humanwissenschaften/erziehungswissenschaft-medien/info-ews/pruefungsaufgaben/index.html
https://www.uni-regensburg.de/humanwissenschaften/erziehungswissenschaft-medien/info-ews/pruefungsaufgaben/index.html


Digicampus: „ Studentische Gruppe - Staatsexamen Psychologie“
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• Da auch der vhb-Kurs zur Staatsexamensvorbereitung eingestellt wurde, 

möchten wir Ihnen zumindest einen Raum bieten, in dem Sie sich 

untereinander besser vernetzen können.

! Wichtig !

Dieser Kurs wird nicht durch Dozierende moderiert!

Die Beantwortung von Fragen erfolgt ausschließlich im studentischen 

Austausch und wird nicht durch Mitarbeiter*innen geprüft.

Bei fehlerhaften oder falschen Antworten wird keine Haftung übernommen.

• Zulassung ab dem 3. Fachsemester

• Möglichkeit zur Vernetzung zwischen Studierenden



Ablauf und Gegenstand der Prüfungen
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• 4 Stunden, zeitgleich an allen bayerischen Universitäten

• Aufgaben werden zentral gestellt

• Korrektur durch 2 Prüfer(innen). Erstkorrektur i.d.R. an der 

Heimatuniversität, Zweikorrektur bayernweit



Ablauf und Gegenstand der Prüfungen
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• Bis Frühjahr 2022: Gestellt wird je eine Aufgabe aus den drei 

Curricularbereichen; zwei der drei Aufgaben sind zu bearbeiten.

→ Dies gilt auch bei Wiederholungen im Herbst 2022

• Ab Herbst 2022: Gestellt werden je zwei Aufgaben aus den drei 

Curricularbereichen; aus jedem Curricularbereich muss eine Aufgabe 

bearbeitet werden (d.h. drei von sechs Aufgaben aus unterschiedlichen 

Curricularbereichen).

Curricularbereiche (siehe Anhang):

a) Psychologie des Lehrens und Lernens

b) Entwicklungspsychologie des Kindes- und Jugendalters

c) Pädagogisch-psychologische Diagnostik und Evaluation



Schrittweise Modifikation des Prüfungsformats
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Schrittweise Ergänzung und ggf. zukünftige Ersetzung des Essay-Formats durch „Testformat“ 

(single-Choice, Multiple-Choice, offene Aufgaben (Fallvignetten). 

Ab Frühjahr 2024: 

• Nur im Bereich „Pädagogisch-psychologische Diagnostik und Evaluation“
• Eine Aufgabe im neuen Testformat

• Eine Aufgabe im gewohnten Essay-Format

• In den anderen beiden Curricularereichen wie bisher zwei Aufgaben im Essay-Format

• Herbst 2024: Ein weiterer Bereich mit der Auswahl zwischen Essayformat 

und Testformat.

• Frühjahr 2025: Voraussichtlich in allen drei Teilbereichen je eine Aufgabe 

im Essayformat und im Testformat

→ Siehe Dokument „Modifikation des Prüfungsformat im Staatsexamen ab Frühjahr 2024“ auf der Website des 

Fachbereichs Psychologie



Schrittweise Modifikation des Prüfungsformats - Testformat
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• Es gibt generell keine Minuspunkte.

• Bei Multiple-Choice-Aufgaben (MC) werden bei 4 Alternativen jeweils 2 Punkte vergeben, sofern alles korrekt 

ist, und 1 Punkt für 3 korrekte Antworten aus 4, ansonsten 0 Punkte.

• Bei Single-Choice-Aufgaben (SC) ist jeweils 1 Punkt zu erreichen.

• Bei offenen Fragen ist jeweils die erreichbare Punktzahl angegeben.

• Insgesamt werden 60 Punkte zu erreichen sein.

Nehmen Sie die Essay-Frage oder das Testformat? Generell stehen beide Alternativen gleichwertig nebeneinander 

– Sie haben freie Auswahl. Wesentliche Unterschiede zum bisherigen Format:

• Die Auswertung kann objektiver erfolgen. Faktoren wie Handschrift, Syntax und Orthografie verzerren das 

Ergebnis weniger als beim alten Format. Die Bewertung ist transparenter. Es gibt weniger Ermessensspielraum 

für die Bewertenden, sodass Bewertungstendenzen nicht mehr so stark ins Gewicht fallen.

• Durch die Verwendung vieler kleiner Aufgaben ist das Testformat weniger risikobehaftet. Es kommt dann nicht 

mehr auf Glück an, ob das passende Thema dabei ist. Das Risiko ist geringer. Wurde eine Frage falsch 

verstanden, dann betrifft dies nur einen kleinen Teil des Inhaltsbereichs.

• Das Format ist valider. Es kommt nicht mehr darauf an, so schnell wie möglich so viel wie möglich zu 

schreiben. Stattdessen wird kompetenzorientiert Wissen und Verständnis gezielt erfasst.



Testformat - Beispielaufgaben
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Testformat - Beispielaufgaben
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Testformat - Beispielaufgaben
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→ Weitere Beispielaufgaben im Anhang!



Tipps zum Schreiben - Essayformat
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Planung: bevor Sie zu schreiben beginnen 

• Fragestellung genau lesen und alle Teilaufgaben beachten

• Thema genau analysieren: Was ist gefragt und was nicht?

• Vorstrukturierung und Gliederung der Antwort auf dem Konzeptpapier 

→ Argumentationskette

• Wenn Sie eine Gliederung voranstellen, dann greifen Sie die 

Gliederungspunkte auch im Fließtext wieder auf 

→ Prüfen Sie hier auf Vollständigkeit (alle Teilfragen enthalten?)



Tipps zum Schreiben - Essayformat
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Schreiben/Stil:

• Gefordert sind immer: 

• Begriffe & Definitionen

• Modelle & Theorien

• Empirische Befunde

• Diskussion & Anwendung in der Schule (ggf. schulartspezifisch)

• Zentrale Begriffe immer definieren → Fachtermini verwenden 

(keine alltagssprachlichen Begriffe und Alltagstheorien)

• Knapp, aber trotzdem in ganzen Sätzen

• Konkret und nicht oberflächlich

• Orthographisch und grammatikalisch korrekt; lesbar!!!

• Lassen Sie Platz für Korrekturen (eigene und die der Korrektoren)



Tipps zum Schreiben - Essayformat
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Zu vermeiden:

• Unlesbarkeit…

• Allgemeinplätze wie: „Heutzutage“, „Schon immer“

• „Bei Adam und Eva anfangen“/Übermäßig ausschweifende Einleitungen

Gefragt sind Gedächtnismodelle? 

→ Fangen Sie nicht an über Paradigmen der Psychologie zu schreiben

• Moralische Forderungen, kulturkritische Überlegungen am Ende

• 30 Sternchen mit Einschüben/Korrekturen/Erweiterungen, etc.  

→ muss zugeordnet werden können!



Essayformat - Beispielaufgabe
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Einstieg

Theoretische Modelle/

Psychologische Grundlagen

Anwendung 

auf den Schulkontext/Praxis

Vertiefung/Schwerpunkt

inkl. empirischer Befunde

Exemplarischer Aufbau!

→ Nicht zwingend in 

diesem Format



Essayformat - Beispielaufgabe
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Essayformat - Beispielaufgabe
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1. Beschreiben Sie Merkmale von Unterrichtsqualität

• Kunter & Voss, 2013: Klassenführung, kognitive Aktivierung, 

konstruktive Unterstützung

• Helmke, 2010: Strukturiertheit und Klarheit, Klassenführung, 

Lernförderliches Unterrichtsklima, Ziel- und 

Kompetenzorientierung, Schülerorientierung, 

Methodenvariation, Motivierung, Aktivierung: selbständiges 

Lernen, Sicherung und intelligentes Üben, Passung der 

heterogenen Lernvoraussetzungen



Essayformat - Beispielaufgabe
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1. Beschreiben Sie Merkmale von Unterrichtsqualität

• Kunter & Voss, 2013: 

− Klassenführung = Wie gut gelingt es, den Unterricht so zu steuern, dass 

möglichst wenige Störungen auftreten, alle Schüler beim Lernen beteiligt sind 

und Unterrichtszeit somit effektiv genutzt werden kann?

− kognitive Aktivierung = Zu welchem Grad werden die Lernenden angeregt, 

sich aktiv mit dem Lernstoff auseinanderzusetzen und sich dabei vertieft mit 

den Inhalten zu beschäftigen?

− konstruktive Unterstützung = Auf welche Weise hilft die Lehrkraft den 

Lernenden, wenn Verständnisprobleme auftreten und wie sehr ist die 

Interaktion zwischen Lehrkräften und Lernenden durch Wertschätzung und 

Respekt geprägt?



Essayformat - Beispielaufgabe
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2. Leiten Sie beobachtbare Verhaltensweisen von Lehrkräften und SuS ab

• Klassenführung: 

− Lehrkraft: effiziente Zeitnutzung → keine Zeitverluste wegen Orga, etc.; kleine 
Störungen werden sofort geahndet → keine Eskalation, minimale Störung des 
Unterrichts; Klare, strukturierte, gut verständliche Instruktionen

− SuS: hohes Maß an effektiver Lernzeit; geringes Störungsaufkommen

• Kognitive Aktivierung: 

− Lehrkraft: Herausfordernde Aufgaben; Offenheit für unterschiedliche Lösungswege; 
wenig Rezeption, viel Konstruktion

− SuS: wenig Rezeption, viel Konstruktion; Aufbauen auf Ansätzen/Ideen anderer

• Konstruktive Unterstützung: 

− Lehrkraft: konstruktives Feedback; Wahlmöglichkeiten; Fehlerklima; individuelle 
Förderung (Differenzierung)

− SuS: aktive Mitarbeit der SuS; Peer-Feedback: Bereitschaft öffentlich Fehler zu 
machen



Essayformat - Beispielaufgabe
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3. Möglichkeiten zur Erfassung

• Allgemein: 

− Befragung → verbal (Interview: offen, teil-strukturiert, strukturiert) oder 

schriftlich (Fragebogen)

− Beobachtung → persönlich, Videobeobachtung (Zeichensysteme, 

Kategoriensysteme, Rating-Verfahren; Ereignisstichproben, Zeitstichproben)

• Speziell: 

− Im Rahmen von PISA wurden Schülerfragebögen entwickelt, die 

Unterrichtsqualität erheben → öffentlich zugänglich

− Helmke: Evidenzbasierte Methoden der Unterrichtsdiagnostik und -

entwicklung → Fragebogen (für LK und SuS)

− Beobachtung der Unterrichtsstörungen → Ereignisstrichprobe, Zeichensystem

− Beobachtung des Feedbacks → Ereignisstichprobe, Kategoriensystem

Hier wieder auf 
Indikatoren 
beziehen, die 
zuvor beschrieben 
wurden!!!



Essayformat - Beispielaufgabe
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4. Vor- und Nachteile

• Erfassung durch die LK:

− (+) authentischer Unterricht → keine Verzerrungen durch weitere TN → ökologisch valide

− (+) LK ist mit Verhalten der SuS vertraut, kann Entscheiden ob Verhalten typisch ist oder ein 
Ausreißer → ökologisch valide

− (-) cognitive load → begrenzte Kapazität Unterricht zu halten und gleichzeitig zu 
beobachten 
→ geringere Reliabilität

− (-) subjektive Wahrnehmung → Beurteilungsfehler → geringe Objektivität

• Erfassung durch Kollegen:

− (+) größere Distanz → objektivere Betrachtung → größere Objektivität

− (+) nicht involviert → kann sich allein auf Beobachtung konzentrieren → bessere Reliabilität

− (+) kann besonders Verhalten der LK besser erfassen → „Draufsicht“

− (-) Veränderung des Unterrichts durch Teilnahme einer fremden Person → geringere 
ökologische Validität



Essayformat - Beispielaufgabe
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3. Vor- und Nachteile (Fortsetzung)

• Erfassung durch SuS:

− (+) sind die einzigen, die (innerpsychische) Effekte (Motivation, 

Konzentration, etc.) wiedergeben können (nötige Perspektive)

− (+) Einschätzung erfolgt durch N = 20-30 Personen 

→ Fehler mitteln sich raus → größere Reliabilität

− (-) soziale Erwünschtheit

− (-) Evtl. keine Einsicht für Zusammenhänge zw. Lernziel, 

Unterrichtsgestaltung & Lerneffekten 

→ Komplexität des Messgegenstands



Essayformat - Beispielaufgabe
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5. Fazit

• Unterrichtsqualität ist vielseitig erfassbar

• Für ein umfassendes Bild sind 

− A) mehrere Indikatoren nötig

− B) mehrere Zugänge nötig

• Verschiedene Informationsquellen haben unterschiedliche Vor- und 

Nachteile → Auswahl muss auf die Fragestellung abgestimmt sein 

→ Kombination aus mehreren Zugängen und Informationsquellen 

nötig, um „Fehler“ zu vermeiden. 



Worauf Korrektor*innen achten 
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• Vollständigkeit → alle Teilfragen bearbeitet?

• Wurde bearbeitet, was gefragt ist oder einfach wahllos alles Wissen aufgeschrieben?

• Teilfragen nehmen Bezug aufeinander → Wird Theorie/Modell, das zu Beginn 

beschrieben wurde, dann auch diskutiert und angewandt?

• Angemessene (auch aktuelle!) empirische Befunde:

• Keine Lehrbücher: „… Verarbeitungsgeschwindigkeit steigt mit zunehmender 

Expertise (Seidel & Krapp, 2013)“

• „… Studien zeigen/… Wissenschaftler haben herausgefunden/… in einer Studie 

wurde untersucht/etc.“ → welche?

• Schlüssige Argumentationsketten → sinnvolle Ableitungen aus den Theorien/Modellen

• Nicht nur oberflächliche Bearbeitung!

• Schulartspezifischer Bezug?



Literaturempfehlung
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I. Lernen, Gedächtnis und Wissenserwerb

II. Kognitive, motivationale und emotionale 

Bedingungen des Lernens

III. Entwicklung im Kindes- und Jungendalter

IV. Lehren und Unterrichten

V. Soziale Prozesse in Schule und Unterricht

VI. Diagnostik, Evaluation und Forschungsmethoden

VII. Lern- und Verhaltensauffälligkeiten

→ Volltext auch digital über opac zugänglich! 

→ Weitere Literaturempfehlungen im Anhang!



Noch ein allgemeiner Hinweis 
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• Verlassen Sie sich nicht auf online verfügbare Skripte!

• Z.T. zu stark vereinfacht oder sogar falsche Inhalte!

• Gleichen Sie diese IMMER mit der Fachliteratur ab!



Zeit für Fragen
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Viel Erfolg!



Prüfungsinhalte – Kerncurriculum Psychologie
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Psychologie des Lernens und Lehrens : 
• Lernen als Verhaltensänderung

• Lernen als Wissenserwerb

• Lernen als Problemlösen

• Gedächtnis und Wissensformen

• Voraussetzungen des Lernens

• kognitive, motivationale, emotionale und soziale Voraussetzungen

• Selbstreguliertes Lernen

• Lernen in Gruppen

• Lernen und Lehren mit digitalen und analogen Medien

• Lehren und Lernumgebungen gestalten

• Unterrichtsqualität

• professionelle Kompetenzen von Lehrkräften (z. B. Kompetenzen zur Unterstützung kognitiver, 

metakognitiver, motivational-affektiver und sozialer Lernprozesse; medienbezogene 

Lehrkompetenzen)



Prüfungsinhalte – Kerncurriculum Psychologie
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Entwicklungspsychologie des Kindes‐ und Jugendalters: 

• Modelle und Bedingungen der Entwicklung

• Entwicklung ausgewählter Funktions-bereiche: kognitive, motivationale, 

emotionale und soziale Entwicklung

• Entwicklung von Selbst und Identität

• Entwicklungsauffälligkeiten (z. B. Aufmerksamkeitsprobleme, Bullying, 

Medienabhängigkeit)

• Entwicklungsförderung



Prüfungsinhalte – Kerncurriculum Psychologie
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Pädagogisch‐psychologische Diagnostik und Evaluation:

• Psychologische Grundlagen (der Diagnostik) und Gütekriterien

• Prinzipien der Standardisierung und Normierung

• Bezugsnormen

• Methoden der Diagnostik

• diagnostische Kompetenz von Lehrkräften

• Diagnostik von Bedingungen des Lernens

• Diagnostik von Lernprozessen

• Diagnostik von Lernergebnissen und Schulleistungen

• Diagnostik von Lern- und Leistungsschwierigkeiten

• Methoden der schulbezogenen Evaluation und Bildungsmonitoring

• Evaluation von Lernumgebungen und Unterricht mit digitalen und 
analogen Medien



Testformat - Beispielaufgaben
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Beispielaufgaben Pädagogisch‐psychologische Diagnostik und Evaluation (80 Minuten, 60 Punkte)

• Bei Multiple-Choice-Aufgaben (MC) werden bei 4 Alternativen jeweils 2 Punkte vergeben werden, sofern alles 

korrekt ist, und 1 Punkt für 3 korrekte Antworten aus 4, ansonsten 0 Punkte.

• Bei Single-Choice-Aufgaben (SC) ist jeweils 1 Punkt zu erreichen.

Psychologische Grundlagen (der Diagnostik) und Gütekriterien

1)Das hypothetische Konstrukt "Kreativität" wird durch einen Test erfasst, in dem die Anzahl an in einer Minute 

notierten Verwendungsmöglichkeiten für einen Gegenstand als Indikator für die Dimension "Flüssigkeit des 

Denkens" dient. 

a) Skizzieren Sie an diesem Beispiel die Mehrdeutigkeit von Indikatoren. (2 Punkte)

Anzahl der notierten Verwendungsmöglichkeiten könnte auch von Vorwissen, Kenntnis des Gegenstandes, 

Schreibgeschwindigkeit (und nicht nur von Kreativität) abhängen.

z.B. Hesse & Latzko, Kap. 2.2

b) Skizzieren Sie an diesem Beispiel den Bedeutungsüberschuss beim Konstrukt. (2 Punkte)

Kreativität ist mehr als Flüssigkeit des Denkens, somit wird niemals die ganze Kreativität erfasst.

z.B. Hesse & Latzko, Kap. 2.2



Testformat - Beispielaufgaben
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2)Selektion und Modifikation gelten als Ziele von Diagnostik. Welche Aussage(n) ist / sind korrekt? (MC)

X Selektionsdiagnostik und Modifikationsdiagnostik dienen beide dazu, dass pädagogische Entscheidungen 

zwischen verschiedenen Handlungsalternativen nicht willkürlich, sondern begründet getroffen werden.

X Modifikationsdiagnostik dient der Optimierung des Lehr- und Lernprozesses, Selektionsdiagnostik hingegen der 

Erteilung gesellschaftlich geforderter Qualifikationen.

O Modifikationsdiagnostik ist durch sozialen Bezug und organisatorische Stabilität gekennzeichnet, 

Selektionsdiagnostik dagegen durch individuellen Bezug und organisatorische Flexibilität.

X Selektionsdiagnostik und Modifikationsdiagnostik können beide sowohl bei Personen als auch bei Bedingungen 

ansetzen.

z.B. Urhahne et al., Kap. 24.4
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3)Welche der folgenden Definitionen ist richtig? (SC)

O Objektivität ist die Genauigkeit oder Zuverlässigkeit, mit der das infrage stehende Merkmal gemessen werden 

kann.

O Reliabilität ist das Ausmaß, in dem eine Messung von den Gegebenheiten der Durchführung, der Auswertung 

und der Interpretation unabhängig ist.

O Testökonomie ist das Ausmaß, in dem der Test allen Probanden gleiche Chancen auf ein gutes Ergebnis 

ermöglicht.

X Validität ist das Ausmaß, in dem ein Verfahren tatsächlich das misst, was es zu messen vorgibt.

z.B. Urhahne et al., Kap. 24.5
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4) Vor einer schriftlichen Prüfung wurde auf die Erstellung eines Notenschlüssels verzichtet. Welcher Aspekt der 

Objektivität kann dadurch verletzt sein? (SC)

O Auswertungsobjektivität

O curriculare Objektivität

O Durchführungsobjektivität

X Interpretationsobjektivität

z.B. Urhahne et al., Kap. 25.2
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5)Frau Schneider hat mit ihrer Klasse das Schreiben eines Briefes im Unterricht intensiv besprochen und prüft die 

Leistungen in einer Probearbeit. Da Frau Schneider möglichst genau die tatsächlichen Leistungen erfassen will, 

weist sie die beiden im Unterricht engagiertesten Schülerinnen gleich zu Beginn auf die formale Struktur des 

Briefes hin, weil sie reine Leichtsinnsfehler vermutet. Beim Korrigieren hält sich Frau Schneider an den 

Kriterienkatalog, der auch den Schülerinnen und Schülern vorab bekannt war. Für die Notenvergabe sortiert sie die 

Arbeiten nach Punktzahlen und vergibt wie immer für die drei besten Leistungen die Note 1, für die drei 

schwächsten die Note 5, für die restlichen 20 Arbeiten orientiert sie sich am Abstand zu den Noten 1 und 5.

a) Skizzieren Sie jeweils eine Aussage zur Durchführungsobjektivität, Auswertungsobjektivität, 

Interpretationsobjektivität und Validität und bewerten Sie jeweils kurz, wie die Aktivität von Frau Schneider für das 

Kriterium einzuschätzen ist. (8 Punkte)

Durchführung: Hilfe für 2 Schülerinnen – schlecht (2 Punkte)

Auswertung: Kriterienkatalog: gut (2 Punkte)

Interpretation: soziale Bezugsnorm – nicht vorgesehen, schlecht (2 Punkte)

Validität: Lerngelegenheit plus Transparenz der Anforderungen (gut) (2 Punkte)
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b)Für Luca gibt es beim Schreiben des Briefes einen Zeitzuschlag von 50 % aufgrund einer attestierten Lese-

Rechtschreibstörung. Erörtern Sie diesen Nachteilsausgleich im Hinblick auf die Qualität der Leistungsmessung, 

indem Sie auf zwei Gütekriterien eingehen. (4 Punkte)

Gut für Validität, da nicht Schreibgeschwindigkeit erfasst werden soll – kritischere Aussagen wären möglich (2 

Punkte)

Mögliches Problem für Durchführungsobjektivität, da unterschiedliche Bedingungen – ließe sich aber auch so 

darstellen, dass Bedingungen für Leistungserbringung (unabhängig von Schreibgeschwindigkeit) dadurch sogar 

angenähert werden (2 Punkte)

c) Luca erhält trotz des Zeitzuschlages nur die Note 4, was für Luca eine große Enttäuschung darstellt. Skizzieren Sie 

im Hinblick auf Bezugsnormorientierung und Kausalattribution / Ursachenerklärung jeweils eine Möglichkeit, wie 

Frau Schneider die Leistung motivationsförderlich kommentieren könnte. (4 Punkte)

Verwendung individueller Bezugsnorm (Ansätze zur Verbesserung erkannt; 2 Punkte) – Misserfolg auf variable, 

kontrollierbare Faktoren zurückführen (nicht gut vorbereitet, ungünstige Strategie, …; 2 Punkte).

mehrfach; 
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Prinzipien der Standardisierung und Normierung

5)Was trifft auf Normwerte standardisierter psychologischer Testverfahren zu? (MC)

X Normwerte ermöglichen den Vergleich von Leistungen mit einer repräsentativen Vergleichsstichprobe.

X Normwerte stellen eine Wahrscheinlichkeitsaussage über die Häufigkeit bzw. Seltenheit eines bestimmten 

Leistungsergebnisses dar.

X Ein Normwert ist ein Schätzwert für die alters- oder klassenstufenspezifische Ausprägung einer latenten 

Eigenschaft.

O Allen Normwerten liegt eine kriteriale (sachliche) Bezugsnorm zugrunde.

z.B. Hesse & Latzko, Kap. 2.2; Ingenkamp & Lissmann, Kap. 2.4
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Bezugsnormen

6)Welche Bezugsnormorientierung wäre für einen Schüler, der im Englischunterricht die Symptome der erlernten 

Hilflosigkeit zeigt, wahrscheinlich am förderlichsten? (SC)

X die individuelle Bezugsnorm

O die sachliche Bezugsnorm

O die soziale Bezugsnorm

O die psychologische Bezugsnorm

mehrfach; 

Methoden der Diagnostik

7)Skizzieren Sie jeweils einen Grund, warum ein Schulleistungstest eine höhere, aber auch eine niedrigere Validität 

als eine schulische Probearbeit aufweisen könnte. (4 Punkte)

höher, weil hoffentlich aufwändig mit Expertinnen und Experten konstruiert auf Basis der Lehrpläne

niedriger, weil möglicherweise fehlende Lerngelegenheit / Probearbeit am konkreten Unterricht orientiert

z.B. Hesse & Latzko, Kap. 3.2
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8)Bei der Entscheidung, ob ein Kind auf ein Gymnasium gehen sollte, ... (MC)

X kann Selektionsdiagnostik (z.B. Bedingungsselektion) eine Rolle spielen.

X dürfen auch die Ergebnisse standardisierter Testverfahren in Betracht gezogen werden.

O dürfen nur kognitive Variablen den Ausschlag geben, weshalb auf die Erfassung nicht-kognitiver Variablen 

objektiverweise verzichtet werden muss.

O sollten Intelligenztests eingesetzt werden und die bisherigen Leistungen („Vorläuferfertigkeiten“ bzw. 

Schulnoten) weitgehend ausgeblendet werden.

z.B. Ingenkamp & Lissmann, Kap. 4.3
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9) Skizzieren Sie drei Nachteile, wenn ausschließlich standardisierte pädagogisch-psychologische Testverfahren zur 

Vergabe von Noten verwendet werden würden. (6 Punkte)

u.a. Tests für viele Bereiche gar nicht vorhanden – mangelhafte Validität, da teils fehlende Lerngelegenheit – 

Unterricht könnte erstarren, wenn nur auf Tests ausgerichtet

z.B. Hesse & Latzko, Kap. 2.2

Diagnostische Kompetenz von Lehrkräften

10) Obwohl Klaus und Klara in der Biologie-Aufgabe zur Beschreibung des Mitochondriums inhaltlich die gleichen 

Aspekte beschrieben haben, erhält Klara eine bessere Note als Klaus und zusätzlich den Hinweis, ein besonders 

schön zu lesendes Schriftbild zu haben.

a) Welcher Beurteilungsfehler wurde hier vermutlich von der Lehrkraft begangen? (SC)

O Erinnerungsfehler

O Reihenfolgefehler

O Kontrasteffekte

X Halo-Effekt

z.B. Hesse & Latzko, Kap. 1.5
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b)Stellen Sie einen empirischen Befund dar, der den Einfluss von Beurteilungsfehlern bei der Bewertung schulischer 

Leistungen aufzeigt! (4 Punkte)

z.B. Einfluss der Sprechgeschwindigkeit auf Note in mündlicher Prüfung (Birkel & Pritz, 1980) (1 Punkt für 

Autorenname, 1 Punkt für Design, 1 Punkt für zentralen Befund, 1 Punkt für Details, z.B. ungefähre Effektstärke / 

Unterschied in Notenmittelwert …)

z.B. Ingenkamp & Lissmann, Kap. 3.2

c) Skizzieren Sie drei Maßnahmen, die die Lehrkraft ergreifen könnte, zukünftig vergleichbare Urteilsfehler zu 

vermeiden. (3 Punkte)

Standardisierung der Auswertung durch Kriterienkatalog

vorab festgelegter Notenschlüssel

Korrektur Aufgabe für Aufgabe mit Mischung der Reihenfolge

Verwendung MC

mehrfach
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Diagnostik von Bedingungen des Lernens

11 a) Nennen Sie einen Intelligenztest und den Altersbereich, für den er normiert ist. (2 Punkte)

z.B. KFT 4-12+, 4.-12./13. Klasse

z.B. Hesse & Latzko, Kap. 3.1.1.1

b) Was bedeutet es, wenn eine Schülerin in diesem Test einen IQ von 94 erreicht hat? (3 Punkte)

Sie ist im Durchschnittsbereich, besser als etwa 35 % [25-45%] der Vergleichsgruppe. (1 Punkt für Vergleichsgruppe 

oder Ähnliches, 1 Punkt für Durchschnittsbereich, 1 Punkt für konkretere Angabe)

z.B. Ingenkamp & Lissmann, Kap. 2.4

12 a) Skizzieren Sie eine Herangehensweise, um das fachspezifische Selbstkonzept eines Schülers mit 

unterdurchschnittlichen Schulleistungen zu erfassen. (4 Punkte)

z.B. Einsatz eines standardisierten Fragebogens, Selbsteinschätzung anhand mehrerer Items, bei SESSKO in Bezug 

auf verschiedene Bezugsnormen

z.B. Hesse & Latzko, Kap. 3.1.1.3; 
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b) Wie schätzen Sie die Validität dieser Herangehensweise ein? (4 Punkte)

Bei standardisiertem Fragebogen (SESSKO) gute Grundlage durch Objektivität und Reliabilität, tatsächlich das 

Selbstkonzept erfassende Items, Gefahr sozialer Erwünschtheit

z.B. Hesse & Latzko, Kap. 3.1.1.3; 

c) Skizzieren Sie zwei zentrale Maßnahmen, um ein sehr negatives Selbstkonzept positiv zu beeinflussen. (6 Punkte)

z.B. individuelle Bezugsnormorientierung bei Leistungsrückmeldungen, also Vergleich mit bisherigen Leistungen, 

wodurch es mittelschwer ist, Erfolg zu haben

z.B. Rückmeldungen, die günstige Kausalattribution nahelegen, kontrollierbare Faktoren wie ungünstige / 

mangelnde Vorbereitung bei Misserfolg – gute Vorbereitung / Kompetenzzuwachs bei Erfolg – da Selbstkonzept 

gefragt auch ok: external bei Misserfolg, internal bei Erfolg

z.B. Hesse & Latzko, Kap. 3.1.1.3
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Diagnostik von Lernprozessen; Diagnostik von Lernergebnissen und Schulleistungen

13) Skizzieren Sie jeweils eine spezifische Maßnahme, um bei einer mündlichen Prüfung eine möglichst hohe a) 

Durchführungsobjektivität, b) Auswertungsobjektivität und c) Validität zu erreichen. (6 Punkte)

a) standardisierte Durchführung, z.B. zufälliges Ziehen vorbereiteter Fragen

b) Standardisierung der Auswertung, z.B. Kriterienkatalog

c) vorab ausgewählte Fragen an Prüfungsgrundlage / Unterricht orientiert – mündlich dann prüfen, wenn Sprache 

Gegenstand der Prüfung

z.B. Urhahne et al., Kap. 24.5; 
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14) Emma erreicht in einem Schulleistungstest für Mathematik einen Prozentrang (PR) von 75. Ihre Mathematiknoten 

liegen in diesem Schuljahr zwischen 3 und 4. Welche Aussage(n) trifft / treffen zu? (MC)

O Die Bestimmung des Prozentrangs muss im Rahmen der qualitativen Auswertung des Tests erfolgt sein.

X Emma hat im Test besser (oder genauso gut) abgeschnitten als 75 % im Rahmen der Eichstichprobe getesteten 

Schülerinnen und Schüler ihres Jahrgangs.

X Möglicherweise erfolgt die Notenvergabe recht streng.

O Im Gegensatz zu den Noten hat ein Schulleistungstest keinen Lehrplanbezug.

z.B. Hesse & Latzko, Kap. 2.2; 
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15) Welche Aussage(n) zur Verteilung von Punktzahlen in schulischen Probearbeiten ist / sind zutreffend? (MC)

O Punktzahlen in schulischen Probearbeiten müssen normalverteilt sein, damit Noten gegeben werden können.

O Durch eine Häufung besonders starker und besonders schwacher Leistungen entsteht eine Normalverteilung.

X Sind viele Leistungen fast perfekt, während einzelne Arbeiten deutliche Defizite aufweisen, deutet das auf eine 

Abweichung von einer Normalverteilung hin.

O Wenn viele voneinander unabhängige Faktoren zur Leistung beitragen, ist eine Normalverteilung extrem 

unwahrscheinlich.

z.B. Hesse & Latzko, Kap. 2.2

16) Nennen Sie einen Grund, warum ein Mittelwert aus zwei fünfminütigen Abfragen eine bessere Reliabilität als 

eine einzelne fünfminütige Abfrage haben dürfte. (2 Punkte)

Messfehler können sich ausgleichen; länger ist besser für die Reliabilität.

z.B. Urhahne et al., Kap. 25.2; 
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17) Ist bei der Benotung von Schulaufgaben die soziale oder die kriteriale Bezugsnorm vorzuziehen? Begründen Sie 

kurz Ihre Entscheidung (2 Argumente)! (4 Punkte)

Kriteriale, da bereits so gesetzlich vorgegeben – Schulklasse keine geeignete Stichprobe für soziale Bezugsnorm

Diagnostik von Lern‐ und Leistungsschwierigkeiten

18) Jona hat Schwierigkeiten im Lesen und Rechtschreiben. Eine Lese-Rechtschreibstörung wurde nicht abgeklärt. 

a) Skizzieren Sie, welche Information das Ergebnis (z.B. der Prozentrang) eines normierten Lese- bzw. 

Rechtschreibtests liefern könnte, die Sie nicht in schulischen Leistungserhebungen bekommen könnten. (3 Punkte) 

Überregionaler Vergleich müsste dabei sein, also Vergleich mit Normstichprobe
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b)Die Leistungen von Jona liegen im Grenzbereich zwischen noch durchschnittlichen und unterdurchschnittlichen 

Leistungen. Zu welchem Prozentrang würde diese Aussage am besten passen? (SC)

O PR 1

O PR 4

X PR 16

O PR 32

O PR 48

O PR 88

O PR 92

c) Beschreiben Sie weitere Informationen, die Sie durch eine differenziertere qualitative Auswertung des Tests 

erhalten könnten. (5 Punkte)

Hinweise auf verwendete Strategie beim Lesen, evtl. Lesegenauigkeit, Lesegeschwindigkeit, Leseverständnis, …, 

Fehlerschwerpunkte beim Rechtschreiben, z.B. Verstöße gegen die Lauttreue, bestimmte Regeln, …
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d)Jonas Lehrkraft verzichtet auf die Bewertung von Rechtschreibfehlern in Heimat- und Sachkunde, obwohl kein 

Attest auf Lese-Rechtschreibstörung vorliegt. Erläutern Sie jeweils eine mögliche Auswirkung auf die 

Auswertungsobjektivität und auf die Validität. (4 Punkte)

Eigentlich keine Auswirkung auf Auswertungsobjektivität, vor allem, wenn Lehrkraft generell Rechtschreibung nicht 

bewertet. (2 Punkte)

Gut für die Validität, da nur HSK-Leistung erfasst werden soll. (2 Punkte) 

z.B. Hesse & Latzko, Kap. 3.2 / 3.4; 
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19) Erläutern Sie, welche diagnostischen Verfahrensweisen sich für Sie als Lehrkraft anbieten, wenn Sie bei einer 

Schülerin / einem Schüler mit Lernschwierigkeiten genauere Informationen über die Problematik sowie mögliche 

Interventionsmöglichkeiten gewinnen möchten! (12 Punkte)

 max. 4 Punkte für Verfahren zur genaueren Analyse der Schwierigkeiten (Tests (Schulleistungstests) mit qualitativer 

Analyse / z.B. Fehleranalyse beim Rechtschreiben; Analyse der Fehler in schulischen Leistungserhebungen; Erfassen 

von Teilfähigkeiten, z.B. beim Rechnen)

max. 8 Punkte für mindestens 4 Faktoren, die an Lernschwierigkeiten beteiligt sein könnten, jeweils inklusive 

passendem Verfahren (Ängstlichkeit; Selbstkonzept; z.B. jeweils Fragebogen; Lernstrategien, z.B. Fragebogen, 

Beobachtung; Kausalattributionsmuster, z.B. Interview u.a.; auch häusliches Umfeld, Unterstützung, z.B. 

Elterngespräch)

z.B. Hesse & Latzko, Kap. 3.2 / 3.4
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Methoden der schulbezogenen Evaluation und Bildungsmonitoring; Evaluation von Lernumgebungen und 

Unterricht mit digitalen und analogen Medien

20) Evaluation auf der Ebene des Bildungssystems. In den PISA-Studien sollen Kompetenzen erfasst werden 

("Literacy"-Ansatz). Welche Aussage charakterisiert diesen Ansatz am besten? (SC)

O Erfasst werden soll die allgemeine intellektuelle Leistungsfähigkeit.

O Es sollen diejenigen Leistungsbereiche überprüft werden, die im Lehrplan vorgegeben sind. 

O Der Ansatz zielt darauf, das zu erfassen, was im Unterricht typischerweise vermittelt wird.

X Es sollen Kompetenzen im Sinne einer Grundbildung erfasst werden, insbesondere die Fähigkeit, Wissen auch 

anzuwenden.

z.B. Urhahne et al., Kap. 26.3
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21) Wie unterscheiden sich formative und summative Evaluation? (MC)

X Eine formative Evaluation betrachtet eher den Prozess, während eine summative Evaluation eher das Ergebnis in 

den Blick nimmt.

O Eine formative Evaluation basiert in der Regel auf Testverfahren, die summative Evaluation dagegen auf 

Verhaltensbeobachtung.

X Eine formative Evaluation richtet sich eher an Durchführende während des Prozesses, während die summative 

Evaluation eher im Sinne einer abschließenden Bewertung an Auftraggeber / Entscheidungsebene berichtet wird.

O Formativ wird eher extern evaluiert, während interne Evaluationen summativ sind.

z.B. Urhahne et al., Kap. 26.2
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24) Nennen Sie zwei Evaluationsstandards und erläutern Sie einen davon kurz. (4 Punkte)

Nützlichkeit / Durchführbarkeit / Fairness / Genauigkeit (2 Punkte fürs Nennen)

z.B. Nützlichkeit durch Ausrichtung am Informationsbedarf der Stakeholder

z.B. Urhahne et al., Kap. 26.2

25) Beurteilung der Unterrichtsqualität – Erläutern Sie zwei Vor- und zwei Nachteile der Unterrichtsbeobachtung 

(durch eine andere Lehrkraft) gegenüber Schüler:innenfeedback. (12 Punkte)

Nachteile (= Vorteile Schüler:innenfeedback): SuS direkt am Unterrichtsgeschehen beteiligt / ganzes Schuljahr Basis 

der Bewertung möglich / Zusammenfassung unterschiedlicher Einzelperspektiven / Aufwand (max. 6 Punkte, je 2 

pro passendes Argument)

Vorteile: Didaktische Kompetenz und fachliche Expertise durch andere Lehrkraft eher beurteilbar / systematische 

Beobachtung reduziert Bewertungsverzerrungen / auch Konfundierung mit Beliebtheit bei Schüler:innenfeedback 

u.a. (max. 6 Punkte, je 2 pro passendes Argument)

z.B. Hesse & Latzko, Kap. 3.1.2; 
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Pädagogische Psychologie des Lehrens und Lernens 

Hasselhorn, M. & Gold, A. (2013). Pädagogische Psychologie. Erfolgreiches 

Lernen und Lehren. Stuttgart: Kohlhammer. 

Seidel, T. & Krapp, A. (Hrsg.) (2014). Pädagogische Psychologie. Weinheim: 
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Berlin: Springer.
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Entwicklungspsychologie des Kindes- und Jugendalters 

Lohhaus, A. (2018). Entwicklungspsychologie des Jugendalters. Berlin: 

Springer.

Schneider W. & Lindenberger U. (Hrsg.). (2018) Entwicklungspsychologie. 
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Berlin: Springer.



Literaturempfehlungen

|   Informationsveranstaltung Staatsexamen Psychologie63

Pädagogisch-psychologische Diagnostik und Evaluation 

Hesse, I. & Latzko, B. (2017). Diagnostik für Lehrkräfte. Opladen: Budrich.

Ingenkamp, K. & Lissmann, U. (2008). Lehrbuch der Pädagogischen 

Diagnostik. Weinheim: Beltz. 

Urhahne, D., Dresel, M. &  Fischer, F. (2019). Psychologie für den Lehrberuf. 

Berlin: Springer.
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